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1 Leitbild unserer Erziehung 
 

 

„Wie herrlich ist es,  

daß niemand eine Minute zu warten braucht,  

um damit zu beginnen,  

die Welt langsam zu ändern!“ 

(Anne Frank,  26. März 1944) 

 

… die Welt langsam ändern … 

Vermittlung einer Lebenskompetenz für Schülerinnen und Schüler  

als Leitbild unserer Schule 

 

Lebenskompetenz bedeutet für uns, dass ein heranwachsender Mensch in seiner Persönlichkeitsent-

wicklung auf vielfältige Weise Erfahrungen und Erkenntnisse gewinnt, die es ihm ermöglichen, sich in 

seinem Leben zurechtzufinden und es für sich persönlich erfolgreich zu gestalten. Dazu fördern und 

stärken wir die Kinder in unterschiedlichen Bereichen.  

 

Neben der Wissensvermittlung und dem Erwerb von Schlüsselqualifikationen in einer zunehmend von 

digitalen Medien geprägten Umwelt messen wir der Förderung sozialer Kompetenzen große Bedeu-

tung bei. So legen wir Grundlagen für die Ausprägung sozialer und emotionaler Intelligenz. Bei der 

Vermittlung von Werten und Normen in einer sich verändernden Gesellschaft arbeiten Schule und 

Elternhaus Hand in Hand.  

 

Richtungsweisend stehen so folgende Werte für die Bildungs- und Erziehungsarbeit 

der Anne-Frank-Realschule: 

 

- Soziale Handlungsfähigkeit 

- Kritisches Denken 

- Leistungsbereitschaft 

- Selbstständigkeit 

- Kommunikationsfähigkeit 

- Disziplin, Ordnung, Sauberkeit, Zuverlässigkeit 
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Vereinbarungen Schülerinnen und Schüler  
 
Als Schüler/in verfolge ich das Ziel, an dieser Schule einen erfolgreichen Realschulabschluss zu erreichen. 

Dabei habe ich einen großen Einfluss auf die Schulatmosphäre und das Wohlbefinden aller Beteiligten. Da-

rum 

1. …akzeptiere ich die Schulgemeinschaft in ihrer Vielfalt und zeige Courage bei Ausgrenzung 

und Rassismus. 

2. …achte ich Werte wie Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Freundlichkeit und Höflichkeit. 

3. …zeige ich Einsatz- und Lernbereitschaft und unterstütze meine Mitschüler. 

4. …sorge ich für ein angenehmes Lern- und Arbeitsumfeld, indem ich auf Ordnung, Sauberkeit 

und gegenseitigen Respekt im Schulalltag achte. 

5. …pflege ich eine vernünftige Streitkultur und verzichte auf Beleidigungen, körperliche und 

psychische Gewalt. 

6. …respektiere ich die Privatsphäre meiner Mitmenschen. Das heißt, dass ich keine Fotos und 

Videoaufnahmen anderer Personen ohne deren Einverständnis teile und sie generell nicht be-

lästige. 

7. …nehme ich die Unterstützung von Eltern und Lehrern in Anspruch. 

8. …erscheine ich regelmäßig und vorbereitet zum Unterricht. Außerdem achte ich darauf, dass 

ich gepflegt und der Hausordnung entsprechend gekleidet zur Schule komme. 

9. …halte ich mich an die Regeln der Schulgemeinde und akzeptiere bei Fehlverhalten die zu-

sammen vereinbarten Konsequenzen. 

10. …weiß ich um die Möglichkeit, dass ich mich bei Problemen aller Art den Lehrerinnen und 

Lehrern der Schule sowie den gewählten Schülervertretern anvertrauen kann. 
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2 Vereinbarungen Lehrkräfte 
 
Als Lehrkraft… 
 

1. … lebe ich Werte wie Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Freundlichkeit, Höflichkeit, Toleranz, de-

mokratisches Handeln durch mein Verhalten aktiv vor.  

2. … behandle ich die Schülerinnen und Schüler differenziert und gerecht. 

3. … sorge ich für Transparenz bei der Leistungsbewertung. 

4. … zeige ich jeder Schülerin und jedem Schüler meine Wertschätzung als Person. 

5. … mache ich Angebote für eine produktive Lernatmosphäre in den Klassen und handle bei 

Störungen dem Maßnahmenkatalog entsprechend. 

6. …. gestalte ich die Lehrerfachräume als ansprechende Lernumgebungen und erziehe zu 

achtsamem Umgang mit der Schule. 

7. … informiere ich die Erziehungsberechtigten über Probleme, Vorfälle und Unregelmäßigkei-

ten. 

8. …. stehe ich bereit als Ansprechpartner/in für die Schülerinnen und Schüler und deren Eltern 

und Erziehungsberechtigten. 

9. …. biete ich Unterstützung und Beratung bei der Schullaufbahn und bei Problemen an, bezie-

he gegebenenfalls Eltern, kompetente Ansprechpartner, außerschulische Institutionen und die 

Schulleitung bei der Lösungssuche mit ein. 

10. …. evaluiere ich meine fachlichen und pädagogischen Kompetenzen und bilde mich regelmä-

ßig fort. 
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3 Vereinbarungen Eltern/Erziehungsberechtigte 
 

Als Elternteil/Erziehungsberechtigter habe ich den größten Einfluss auf das Verhalten meines 

Kindes und fördere deshalb eine positive Einstellung zur Schule. Darum 

1. … erziehe ich mein Kind zu Höflichkeit, Respekt und Toleranz gegenüber allen Mitgliedern der 
Schulgemeinde. 

2. … fördere ich die Entwicklung meines Kindes zur Selbstständigkeit. 

3. … achte ich mit darauf, dass mein Kind pünktlich, regelmäßig, gesund und gepflegt und mit 
vollständigem Arbeitsmaterial zum Unterricht erscheint. 

4. … informiere ich mich bei meinem Kind und den Lehrkräften über Leistungen und Verhalten; 
das heißt, ich unterstütze mein Kind bei schulischen Problemen und arbeite mit der Schule 
zusammen. 

5. … sorge ich für Pünktlichkeit bei Krankmeldungen, Entschuldigungen, finanziellen Angelegen-
heiten und Terminwahrnehmung. 

6. … achte ich die Rechte und die Privatsphäre von Lehrern. 

7. …sorge ich dafür, dass mein Kind ein ausgewogenes Frühstück für die Pausen erhält. 

8. … schaffe ich zuhause eine ruhige Lernatmosphäre und achte darauf, dass mein Kind ausrei-
chend schläft. 

9. … unterstütze ich mein Kind bei der altersgerechten Nutzung der modernen Medienwelt. 

10. … nehme ich aktiv am Schulleben teil, insbesondere an Klassenpflegschaftsabenden, Infor-
mationsveranstaltungen und Klassenaktivitäten. 
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4 Erläuterungen im situativen Kontext 

4.1 Krankheitsbedingtes Fehlen 

Das Fehlen einer/eines SchülerIn sollte durch die Eltern schnellstmöglich, spätestens bis 7:30 

Uhr, telefonisch im Sekretariat gemeldet werden. Unmittelbar nach dem Wiederbesuch der Schule, 

spätestens jedoch am dritten Unterrichtstag, wird die schriftliche, durch einen Erziehungsberech-

tigten unterschriebene Entschuldigung (mit Begründung des Fehlens) der Klassenleitung vor-

gelegt. Ansonsten gelten die versäumten Stunden als unentschuldigt. Bei einer Fehlzeit, die länger 

als eine Woche dauert, muss eine erneute telefonische Benachrichtigung erfolgen. 

Generell liegt die Informationspflicht bzgl. behandelter Themen und aufgegebenen Hausaufgaben bei 

der/dem SchülerIn. Die Fachlehrer achten darauf, dass Materialien an fehlende SchülerInnen weiter-

gegeben werden. Versäumte Klassenarbeiten müssen zum nächstmöglichen Zeitpunkt nachge-

schrieben werden. Dies kann sowohl der offizielle Nachschreibtermin als auch der erste Tag  oder 

sonst ein geeigneter Termin nach dem Versäumnis sein.  

Eine unentschuldigt versäumte Klassenarbeit stellt eine Leistungsverweigerung dar, wird mit „ungenü-

gend“ bewertet und kann nicht nachgeschrieben werden (vgl. SchulG, § 48,5). 

Für das Fehlen am Tag vor/nach den Ferien ist von allen ein ärztliches Attest vorzulegen. Ein 

rückdatiertes Attest wird nicht akzeptiert. Die Kosten für ein ärztliches Attest tragen die Erziehungsbe-

rechtigten. Bei begründeten Zweifeln, ob Unterricht aus gesundheitlichen Gründen versäumt wird, 

behält sich die Schule das Recht vor, eine Attestpflicht auszusprechen. In diesem Fall muss für jede 

Fehlzeit ein ärztliches Attest vorgelegt werden. 

Die Regelungen bei attestierter Sportunfähigkeit wird mit dem/der jeweiligen SportlehrerIn abgespro-

chen. 

Die Klassenleitung kann die Beurlaubung für zwei Einzeltage pro Halbjahr genehmigen. Beur-

laubungen, deren Dauer darüber hinausgehen, müssen durch die Schulleitung genehmigt werden. Für 

beide Fälle ist ein durch die Erziehungsberechtigten unterschriebener Antrag spätestens eine Woche 

vorher einzureichen. Dies gilt auch für die Beurlaubung an religiösen Feiertagen, die nicht gesetzli-

chen Feiertagen entsprechen.  

Die Abmeldung erkrankter SchülerInnen während der Unterrichtszeit erfolgt über das Sekreta-

riat, nachdem der Klassen- bzw. der Fachlehrer die Krankmeldung initiiert hat. Ein Abmeldezet-

tel (grün) ist in jedem Fall auszufüllen. 
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4.2 Umgang mit verspäteten SchülerInnen 

SchülerInnen, die verspätet zum Unterricht der ersten Schulstunde des Tages erscheinen, stören mit 

dem verspäteten Eintreffen den Unterricht. Um die Zeit, die LehrerInnen sowie SchülerInnen durch 

mündliche Entschuldigungen und Erklärungsversuche gestohlen wird und um häufige Verspätungen 

von SchülerInnen besser dokumentieren zu können, muss der/die SchülerIn erst ein Formular ausfül-

len, bevor er/sie den Unterricht betreten darf. 

SchülerInnen sind verspätet, wenn der Unterricht bei ihrem Eintreffen am Raum oder der Turnhalle 

bereits begonnen hat (geschlossene Tür).  

Verspätete SchülerInnen gehen unmittelbar zum Sekretariat und nehmen sich selbstständig 

das ausliegende Formular für verspätete SchülerInnen (orange) und füllen dieses vor dem Sek-

retariat aus.  

Mit dem korrekt ausgefüllten Formular(vollständig und mit Begründung) begibt sich der/die 

SchülerIn unverzüglich zum Unterricht und überreicht den Zettel wortlos dem/der LehrerIn. 

Der/die FachlehrerIn überprüft den Zettel auf Vollständigkeit und Korrektheit (z.B. angegebene Ver-

spätung in Minuten), unterzeichnet und übergibt ihn im Laufe des Schultages dem/der Klassenlehre-

rIn. Außerdem wird die Verspätung im Klassenbuch vermerkt. 

Der/die KlassenlehrerIn nimmt Kenntnis von der Verspätung und bewahrt das Formular auf. 

4.3 Umgang bei nicht erledigten Hausaufgaben/fehlenden Materialien 

Bei nicht gemachten Hausaufgaben/vergessenem Material soll wie folgt vorgegangen werden: 

Bei fünf nicht gemachten Hausaufgaben/vergessenem Material im Hauptfach (Deutsch, Mathe, 

Englisch sowie im Wahlpflichtkurs) oder aber drei vergessenen Hausaufgaben/Material im Neben-

fach während eines Halbjahres erhalten die Erziehungsberechtigten eine schriftliche Benachrichti-

gung durch den Fachlehrer, in dem auf die Folgewirkung der nicht gemachten Hausaufgaben/des 

vergessenen Materials verwiesen wird.  

Es wird nur eine schriftliche Benachrichtigung pro Halbjahr an die Eltern versandt, die Eltern haben 

jedoch die Möglichkeit sich beim Fachlehrer zu informieren. Die Benachrichtigung muss vom Fachleh-

rer kopiert und in die Schülerakte abgeheftet werden.    

Der Fachlehrer sollte individuell an die Lerngruppe angepasste Maßnahmen anwenden, die die Schü-

lerInnen motivieren, ihre Hausaufgaben regelmäßig anzufertigen bzw. ihr Material regelmäßig mitzu-

bringen. Dies kann durch positive wie auch negative Verstärkung bewirkt werden. 

 

Mögliche Maßnahmen können sein:  

 Hausaufgaben im Hauptfach für eine Woche aufgeben => Wochenplan bearbeiten 

 eine gewisse Anzahl von gemachten Hausaufgaben können zu Hausaufgabenbefreiung füh-

ren 

 Nacharbeit direkt am gleichen Tag nach der letzten Schulstunde der Schüler   

 nicht gemachte Hausaufgaben können durch zusätzliche Aufgaben ergänzt werden 
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4.4 Maßnahmen bei Unterrichtsstörungen  

Bei aktiven Unterrichtsstörungen erfolgt eine 1. Ermahnung („gelbe Karte“, z.B. sichtbar an der Ta-

fel), dann erfolgt eine 2. Ermahnung („rote Karte“).  

Bei der 2. Ermahnung („rote Karte“) erteilt die Lehrkraft dem Schüler einen Raumverweis 

(„Timeout“): sie händigt dem Schüler den roten Zettel für Unterrichtsstörungen aus. Dort sind 

folgende Informationen anzugeben: Zeitpunkt des Entlassens, Grund für den Raumverweis, Zeitpunkt 

des „Ankommens“ bei dem anderen Lehrer, Reflexionsfragen sowie Besinnungstext (vgl. Anhang). 

Der Schüler verlässt den Klassenraum und geht zu einem von einer Lehrkraft beaufsichtigten 

Raum. 

Der aufnehmende Lehrer trägt die Zeit ein, der/die SchülerIn erledigt an einem Tisch seine Auf-

gabe.  

Der Zettel wird anschließend in die Akte des Schülers abgeheftet. 

Sofern ein/e SchülerIn dreimal (innerhalb eines kürzeren Zeitraums) die rote Karte erhalten hat, ist 

dies mit einem Tadel verbunden, zudem sollte ein Elterngespräch erfolgen, ggf. unter Beisein der 

Schulleitung.  

4.5 Tadelnswertes Fehlverhalten von Schülern 

Tadel werden bei deutlichen Verstößen gegen die Schulordnung erteilt, die Fachlehrer informieren 

hierbei mündlich die Klassenlehrer. Tadel werden von der Schulleitung gegengezeichnet, das Sekre-

tariat sorgt für die postalische Zusendung und das Abheften einer Kopie in der Schülerakte. Die Fach- 

oder Klassenlehrer sammeln den unterschriebenen Abschnitt wieder ein und heften ihn ebenfalls in 

die Schülerakte. 

4.6 Umgang mit SchülerInnen, die beim Rauchen erwischt werden 

Die SchülerInnen, die beim Rauchen erwischt werden, erhalten einen Rauchertadel (vgl. Anhang).  

Beim dritten Rauchertadel werden der Schülerin/dem Schüler für zwei Stunden am Nachmittag be-

sondere Pflichten auferlegt (Erledigung gemeinnütziger Arbeiten).  

4.7 Maßnahmen bei Handybenutzung in der Schule 

Im Gebäude und auf dem Schulgelände darf das Handy grundsätzlich nicht benutzt werden (Ausnah-

me: ausdrückliche Erlaubnis einer Lehrperson).  

Wird gegen die „Handy-Nutzung“ verstoßen, wird als Sanktion das Handy abgenommen. 

Dies wird aufgrund der allgemeinen pädagogischen Befugnisse der Schule allgemein als zulässig 

erachtet. Das Handy hat gestört und der störende Gegenstand wird abgenommen.  

Das Handy wird dann am Ende eines Schultages wieder zurückgegeben. Der Schüler spricht am 

Ende der Stunde die Lehrkraft an, wie und wann die Rückgabe erfolgt. Analog hierzu wird auch mit 

sämtlichen anderen, „störenden“ Gegenständen verfahren. In der Hand der Lehrkraft liegt es, weitere 

erzieherische Maßnahmen zu ergreifen.  

Lehrer/Innen benutzen ihr Handy im Unterricht nur aus dienstlichen Gründen.  
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5 Formulare und Anlagen
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Gladbeck, den 

 
Kortestraße 13, 45964 Gladbeck • Tel.: 02043 - 29610 • Fax: 02043 - 296155 • info@annefrankrealschulegladbeck.de 

 

Verspätetes Erscheinen zum Unterricht 
 
Schüler:______________________ 

 

Klassenlehrer:____________________ 

 

Fülle den Zettel vollständig aus. Gib ihn wortlos dem Lehrer/ der Lehrerin, zu dessen Unter-
richt du dich verspätet hast. Sei zukünftig mindestens 5 Minuten vor dem Unterrichtsbeginn 
an der Schule.  
 

Ich bin heute _____ Minuten zu spät zum Unterricht der _____.Stunde  

 

bei Herrn/Frau______________ erschienen.  

 

 
Grund der Verspätung:  
__________________________________________________________ 
__________________________________________________________ 
__________________________________________________________ 
 
Unterschrift Schüler/In: __________________ Unterschrift Lehrer/In:___________ 
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Gladbeck, den 

 
Kortestraße 13, 45964 Gladbeck • Tel.: 02043 - 29610 • Fax: 02043 - 296155 • info@annefrankrealschulegladbeck.de 

 

 
______________________________ 
 
______________________________ 
 
______________________________ 
 
 

Versäumnisse Hausaufgaben/Unterrichtsmaterial (Seite 1) 
 
 
Sehr geehrte(r) Erziehungsberechtigte(r), 
 
leider muss ich Ihnen mitteilen, dass Ihre Tochter/Ihr Sohn   
schon zum ___ Male ihre/seine Hausaufgaben nicht erledigt bzw. die Unterrichtsma-
terialien (Heft/Mappe/Buch) nicht vorliegen hat. 
 
Die Erledigung von Hausaufgaben bzw. das Mitführen notwendiger Materialien sind 
Voraussetzung für die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler. 
Im Wiederholungsfall muss ich unterstellen, dass die Leistung verweigert wird. Nach 
§ 48 Abs. (5) SchulG wäre diese Leistung wie eine ungenügende Leistung zu bewer-
ten. 
Damit dies vermieden wird, soll Ihre Tochter/Ihr Sohn den Text auf der Rückseite 
abschreiben und zur nächsten Stunde mitsamt diesem Vordruck bei mir abgeben. 
 
Eine Kopie dieses Schreibens kommt zu den Schulakten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
_____________________ 
Klassenlehrerin/Fachlehrerin 
 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Rückantwort   

(Bitte der ausstellenden Lehrkraft übergeben)   
 

Ich bestätige die Kenntnisnahme der Versäumnisse Hausaufgaben/Unterrichtsmaterial. 
 

_______________________ _____ _________________________________ 
Name der Schülerin/des Schülers Klasse Ort / Datum    

   

    
 
__________________________________ 
Erziehungsberechtigte 



 Erziehungskonzept der Anne-Frank-Realschule-Gladbeck - 13 - 

Versäumnisse Hausaufgaben/Unterrichtsmaterial (Seite 2) 
 

Text zum Nachdenken und Abschreiben 
 
Hausaufgaben und vollständige Unterrichtsmaterialien- Warum eigent-
lich? 
 

So mancher Schüler fragt sich, warum er sich nach dem anstrengenden Schulbesuch 
auch noch zu Hause mit dem Schulstoff auseinandersetzen muss. Die Antwort ist 
einfach: Mit den Hausaufgaben trainiert der Schüler die selbstständige Anwendung 
des vermittelten Wissens. Er ist aufgefordert, seine Arbeit eigenverantwortlich zu or-
ganisieren und zu strukturieren. Mit den Hausaufgaben stellt sich heraus, ob der 
durchgenommene Stoff verstanden wurde. Sie sind daher eine wichtige Rückmel-
dung für die Lehrer. 
Auch wenn viele Schüler zu der Behauptung neigen, dass sie ja in der Schule schon 
alles gehört und auch verstanden haben: Häufige Übung ist wichtig, damit sich der 
Lernstoff festigen kann. Es ist ein wenig wie im Fußball: Auch Bundesligaprofis und 
Weltmeister üben immer wieder Standardsituationen. 
 

Wann es sinnvoll ist, die Hausaufgaben zu machen und seine Schulta-
sche zu packen? 
 

Für die Hausaufgaben ist ein Zeitpunkt zwischen Mittagessen und Abendessen rat-
sam. Die für sich individuell beste Hausaufgabenzeit wird der Schüler mit der Zeit 
herausfinden. Für viele ist es wichtig, direkt nach der Schule zunächst einmal eine 
Pause einzulegen, um abschalten zu können. Frische Luft, Bewegung oder einfach 
nur ein wenig Chillen helfen dabei. Manche Schüler arbeiten am effektivsten nach 
einer eher kurzen Mittagspause und sind froh, wenn sie den Rest des Tages zur 
freien Verfügung haben. Für andere ist es besser, am späteren Nachmittag mit den 
Hausaufgaben zu beginnen. 
Welcher Zeitpunkt auch gewählt wird: Die Hausaufgaben und das Aus- und Einpa-
cken der notwendigen Materialien für den nächsten Unterrichtstag sollten einen fes-
ten Platz in der Tagesstruktur haben und so selbstverständlich zum Schultag gehö-
ren, wie der Schulbesuch selbst. Ein schriftlicher Tagesplan, vergleichbar mit dem 
Stundenplan in der Schule, hilft dabei, Routine bei diesen Aufgaben zu entwickeln 
und häufige Diskussionen darüber zu vermeiden. 
 

Was sagt das Schulgesetz zu dem Problem? 
 

§ 42 Schulgesetz 
Allgemeine Rechte und Pflichten aus dem Schulverhältnis 
Absatz 4: Schülerinnen und Schüler haben die Pflicht daran mitzuarbeiten, dass die 
Aufgabe der Schule erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. Sie sind ins-
besondere verpflichtet, sich auf den Unterricht vorzubereiten, sich aktiv daran zu be-
teiligen, die erforderlichen Arbeiten anzufertigen und die Hausaufgaben zu erledigen. 
Sie haben die Schulordnung einzuhalten und die Anordnungen der Lehrerinnen und 
Lehrer, der Schulleitung und anderer dazu befugter Personen zu befolgen. 
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  Gladbeck, den 

 

Kortestraße 13, 45964 Gladbeck • Tel.: 02043 - 29610 • Fax: 02043 - 296155 • info@annefrankrealschulegladbeck.de 

_________________________________________________________________________________________________ 
 
Störendes Verhalten im Unterricht (Seite 1) 
 
Name der Lehrkraft: ________________ 
Raumnummer:  ______________ 
Name des Schülers/der Schülerin: ___________________________ 

Klasse: __________ 

Grund der Störung:  

 

 

Zeitpunkt der Störung und des Raumverweises:   _____________ 

Zeitpunkt der Ankunft beim Klassenlehrer/Stellv.: _____________ 

 

Arbeitsaufgabe:  

Du hast heute im Unterricht gestört. Denke über dein Verhalten nach, indem du fol-

gende Fragen ausführlich in Satzform beantwortest.  

Warum hast du im Unterricht gestört? 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

________________________________ 

Warum hast du dich nach der ersten Ermahnung („gelbe Karte“) nicht angemessen 

verhalten? 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

________________________________ 

Welche Auswirkungen hatten deine Störungen auf den Unterricht? 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________ 
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Störendes Verhalten im Unterricht (Seite 2) 
 

___________________________________________________________________

_________________________________________________________________ 

 

Was willst du in Zukunft besser machen? 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

Schreibe nun den Text sauber und fehlerfrei auf ein liniertes DIN A 4-Blatt ab.  
 
Es ist eine sehr langweilige und zeitraubende Arbeit, diesen Text sauber und fehler-
frei abzuschreiben, aber du hast (nicht zum ersten Mal) den Unterricht gestört. Die 
Zeit, die du jetzt mit dem Abschreiben dieses Textes in einem anderen Raum ver-
bringst, hättest du viel sinnvoller nutzen können. Du hättest dem Unterricht deiner 
Klasse oder deines Kurses aufmerksam folgen und dich aktiv am Unterrichtsge-
spräch beteiligen und dadurch deine mündliche Note verbessern können. Du hättest 
neue Sachverhalte angewendet oder kennengelernt.  
All dies kannst du jetzt leider nicht tun, weil du stattdessen hier sitzt und diesen Text 
über Unterrichtsstörungen abschreibst.  
Aber vielleicht ist diese Aufgabe doch nicht so unnütz. Überlege dir doch einmal, 
welche Auswirkungen dein ständiges Stören auf den Unterricht hat. Zunächst muss 
der Lehrer jedes Mal den Unterricht unterbrechen und dich bitten, leise zu sein und 
deinen Mitschülern aufmerksam zuzuhören. Dadurch geht wertvolle Zeit verloren. 
Darüber hinaus bekommst du nicht mit, was die anderen sagen und worum es gera-
de im Unterricht geht. Das kann dazu führen, dass du etwas Wichtiges verpasst und 
dadurch schlechtere Noten erhältst. Außerdem schadest du auch deinen Mitschülern, 
denn wenn sie von dir gestört werden, bekommen sie auch nicht mit, worum es geht.  
Den Unterricht zu stören ist respektlos den Schülern gegenüber, die gerne dem Un-
terricht folgen möchten, und auch deinem Lehrer gegenüber, der dir gerne etwas 
beibringen möchte.  
Stell dir einmal vor, du würdest ein Referat vor der Klasse halten. Du hast sehr viel 
Zeit in die Vorbereitung des Referats gesteckt und bist stolz auf das Ergebnis. Aber 
während du dein Referat hältst, quatschen deine Mitschüler und keiner passt auf. 
Fändest du das nicht auch respektlos dir gegenüber? 
Du solltest unbedingt lernen, in Zukunft den Unterricht nicht mehr zu stören und 
stattdessen aufzupassen. Das schont die Nerven deiner Mitschüler, deines Lehrers 
und schließlich auch deine eigenen! 
Diesen Text hast du jetzt hoffentlich zum letzten Mal abgeschrieben!! Vielleicht hatte 
deine Arbeit etwas Gutes und du hast dir Gedanken zu deinem Verhalten gemacht.  
 
Deine Unterschrift: ________________________________ 
 
Unterschrift des Klassenlehrers (Stellvertreters):  

 

_________________________________________________  
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      Gladbeck, den 

 
Kortestraße 13, 45964 Gladbeck • Tel.: 02043 - 29610 • Fax: 02043 - 296155 • info@annefrankrealschulegladbeck.de 

_________________________________________________________________________________________________ 
 

 
Herrn / Frau 
 
__________________________ Schüler ______________________ 
 
__________________________ Klasse  ______________________ 
 
 
__________________________ 
 
 
 
Sehr geehrte Frau / sehr geehrter Herr 
 
Ihr Sohn / Ihre Tochter hat einen Tadel erhalten, weil er/sie rauchend auf dem Schul-
gelände angetroffen wurde. 
Er/Sie hat somit gegen das an unserer Schule verabredete Rauchverbot verstoßen. 
Dies führt zu folgenden Maßnahmen: 

o Die Eltern der Schülerin/des Schülers werden beim ersten Verstoß schriftlich 
hierüber informiert. Die Schülerin/der Schüler dokumentiert in einer eigenen Stel-
lungnahme den Verstoß (nach dem Unterricht, ca. ½ Seite). 

 

o  Beim zweiten Verstoß bekommt die Schülerin/der Schüler eine schriftliche Auf-
gabe, die in einer „besonderen schulischen Arbeitsstunde“ bearbeitet werden 
muss (Thema: Gefahren des Rauchens). 

 

o Beim dritten Verstoß werden der Schülerin/dem Schüler für zwei Stunden am 
Nachmittag besondere Pflichten auferlegt (Erledigung gemeinnütziger Arbeiten).  

 

o Darüber hinaus beraten die in der Klasse unterrichtenden Lehrer über notwendige 
Erziehungs- bzw. Ordnungsmaßnahmen. 

 
 
Eine Kopie dieses Schreibens kommt zu den Schülerakten. 
 
                             Mit freundlichen Grüßen 
 
Klassenlehrer/in        Fachlehrer/in 
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              Gladbeck, den  
 

Kortestraße 13, 45964 Gladbeck • Tel.: 02043 - 29610 • Fax: 02043 - 296155 • info@annefrankrealschulegladbeck.de 

_________________________________________________________________________________________________ 
 
Herrn / Frau 
  Schüler_____________________ 
________________________ 
  Klasse _____________________ 
_________________________ 
 
_________________________ 

 
 
Sehr geehrte Frau / sehr geehrter Herr  
 
Ihr Sohn / Ihre Tochter hat einen Tadel erhalten, weil  

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

Mit der Bitte um Rücksprache am   in Raum   

 

                             Mit freundlichen Grüßen 

 

Fachlehrer  Schulleiter 

 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------  

Rückantwort   

(Bitte der Klassenleitung übergeben)   
 

Ich bestätige die Kenntnisnahme des Tadels. 
 

_____________________________________ _________________________________ 
Name der Schülerin/des Schülers in Druckbuchstaben  Ort / Datum    

   

    
 
__________________________________ 
Erziehungsberechtigte 


